
form, dem sozialistischen Recht, zu identifizieren, um 
es als eine Grundlage eigenen Handelns anzuerkennen, 
muß sich der einzelne von der Wahrheit und Nützlich­
keit seiner Bewußtseinsinhalte durch praktische Erpro­
bung überzeugen. Diesen Prozeß kann die Rechtserzie­
hung unterstützen, indem sie die praktische Teilnahme 
der Bürger am Rechtsleben, besonders an der Recht­
setzung und Rechtsverwirklichung, organisiert.
Sozialistische Rechtserziehung ist die Einheit von ideo­
logischer und organisatorischer Tätigkeit, die zur Ver­
bindung der eigenen Bewußtseinsinhalte mit dem prak­
tischen Handeln auf staatlich-rechtlichem Gebiet führt. 
Das erfordert u. a., daß in der Rechtserziehung die Auf­
gaben des Rechts in bezug auf Handlungsorientierung, 
-motivierung und -Stimulierung bzw. die Unterdrük- 
kung und Korrektur von Handlungen berücksichtigt 
werden.
Ein wesentlicher inhaltlicher Aspekt ist, daß die Rechts­
erziehung nicht die passiv-angepaßte Rechtsnormein­
haltung als das umfassende Ziel verfolgt, sondern das 
aktiv-schöpferische, bewußt rechtsverwirklichende Han­
deln. Dabei ist die Selbsterziehung eine wichtige Kom­
ponente. Damit werden Grundlagen dafür gelegt, daß 
der einzelne Bürger der Aufforderung nachkommen 
kann, „bei der Anwendung der Rechtsnormen stets die 
konkreten und spezifischen objektiven und subjektiven 
Bedingungen und Erfordernisse zu ermitteln, damit 
durch ihre Anwendung auch das notwendige Resultat 
erzielt wird“/18/.
Wenn von gezielter inhaltlicher Rechtserziehung die 
Rede ist, so darf aber auch nicht außer acht gelassen 
werden, daß die konkreten Handlungsspielräume und 
die unmittelbaren Handlungsanforderungen in den ver­
schiedenen Bereichen der Rechtsverwirklichung sehr 
unterschiedlich sind. Wer bei der Beurkundung von 
Verträgen oder im Spargiroverkehr nach schöpferi­
schen Formen der Rechtsverwirklichung sucht, kann 
diese stören. Wer dagegen in der Bewegung für vor­
bildliche Ordnung, Disziplin und Sicherheit lediglich 
die Anpassung an rechtlich formulierte Arbeitsschutz­
vorschriften sieht, engt die Breite dieser Bewegung ein. 
Hier liegen Potenzen für die inhaltliche Differenzierung 
der sozialistischen Rechtserziehung bei der Organisie­
rung des Handelns der Bürger.
Zu den für die Rechtserziehung wichtigen organisierten 
Erfahrungen gehört z. B. neben der schon genannten 
Bewegung für vorbildliche Ordnung, Disziplin und 
Sicherheit die Mitwirkung in Konflikt- und Schieds­
kommissionen, an der Realisierung der Aufgaben der 
Arbeiter-und-Bauern-Inspektion, an der Tätigkeit von 
Kommissionen im Betrieb oder in der Nationalen Front. 
Die Praxis zeigt, daß Gesetzesverletzungen dort nicht 
auftreten, wo es staatliche Leiter und Leitungen ge­
sellschaftlicher Organisationen verstehen, Formen ge­
sellschaftlicher Kontrolle bewußt zu nutzen und durch 
umfassende Einbeziehung der Werktätigen eine stabile 
Ordnung herzustellen.
Unter diesem Aspekt kommt den richtig oder mangel­
haft organisierten Erfahrungen des einzelnen mit der 
Praxis der Durchsetzung und Einhaltung des sozialisti­
schen Rechts in der Tätigkeit staatlicher Organe eine 
bedeutsame Rolle zu. Mängel der Betriebe des Einzel­
handels bei der Garantieleistung für qualitätsgemin­
derte Waren, bürokratische oder gar rechtsnormwidrige 
Behandlung von Neuerervorschlägen oder von Einga­
ben der Bürger, Inkonsequenz gegenüber Fehlentschei­
dungen in verschiedenen Leitungsebenen usw. — all 
das sind Erfahrungen, die sich hemmend auf die Ent-
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Wicklung des Rechtsbewußtseins der Bürger auswirken, 
weil sie nicht die Verbindlichkeit, die Autorität des so­
zialistischen Rechts dokumentieren.

Die Wechselwirkung zwischen Rechtserziehung 
und Entfaltung der sozialistischen Demokratie

Daß Rechtserziehung ohne praktische staatlich-recht­
liche Tätigkeit nicht wirksam durchzuführen ist, macht 
sowohl ihre Abhängigkeit von der Entfaltung der so­
zialistischen Demokratie als auch ihre Potenz für diese 
Entwicklung deutlich. Rechtserziehung darf deshalb 
niemals losgelöst betrachtet werden von der ständig 
wachsenden Mitwirkung immer weiterer Kreise der 
Bürger an der Leitung des sozialistischen Staates. In 
gewisser Weise läßt sich die Rechtserziehung sogar als 
Teilaspekt der Mitwirkung der Bürger auffassen. 
Entfaltung der sozialistischen Demokratie und Entwick­
lung und Festigung des sozialistischen Rechtsbewußt­
seins durch Rechtserziehung stehen in einem dialekti­
schen Wechsel Verhältnis zueinander. Mehr noch: Ebenso 
wie das sozialistische Recht ein Bestandteil der politi­
schen Organisation der sozialistischen Gesellschaft ist 
und seine Funktionsfähigkeit folglich vom Funktionie­
ren der politischen Organisation abzuleiten ist, können 
auch die ideologischen Grundlagen der Wirkung des 
Rechts nicht als juristisches Separatum, sondern nur als 
Teil der ideologischen Grundlagen der politischen Or­
ganisation der sozialistischen Gesellschaft gestärkt und 
verbreitert werden.
Das wirft das Problem der inhaltlichen Beziehungen 
des Rechtsbewußtseins zu anderen Bestandteilen der 
ideologischen Grundlagen der politischen Organisation 
der sozialistischen Gesellschaft und der Reflexion die­
ser Beziehungen in der Rechtserziehung auf. Sicherlich 
ist es richtig, die Rechtserziehung in erster Linie als 
eine Potenz anzusehen, die das Rechtsbewußtsein ent­
wickeln hilft. Den Inhalt der Rechtserziehung jedoch 
darauf zu reduzieren hieße, ihn empfindlich zu be­
schneiden.
Ausgehend von der realen Wechselwirkung zwischen 
sozialistischem Staat und sozialistischem Recht, von der 
unlöslichen Gebundenheit des Rechts an den Staat, hal­
ten wir es für notwendig, die Rechtserziehung zielstre­
big auch als s t a a t s  bewußtseinsbildendes Instrument 
zu handhaben. Ein Schritt in dieser Richtung wäre es, 
wenn solchen Rechtszweigen wie dem Staats- und dem 
Verwaltungsrecht in der Rechtserziehung mehr Auf­
merksamkeit als bisher gewidmet würde. Wollen wir 
den künftigen Aufgaben gerecht werden, dürfen wir 
nicht länger die Einheit des sozialistischen Rechts­
systems und ihre ideologische Wirkung aufspalten, in­
dem wir bestimmte Rechtszweige in der Rechtserzie­
hung bevorzugen.
Eine Orientierung auch auf die staatsbewußtseinsbil­
denden Potenzen der Rechtserziehung bringt für die 
staats- und rechtstheoretische Forschung neue Aufga­
ben mit sich: Probleme der Rechtserziehung müssen 
künftig auch zum Gegenstand s t a a t s  theoretischer 
Forschung gemacht werden können.
Wenn wir hier dafür eintreten, die Rechtsbewußtseins­
forschung und die weitere Ausarbeitung der Theorie 
der sozialistischen Rechtserziehung nicht nur unter 
r e c h t s  theoretischen Gesichtspunkten zu betreiben, 
so reden wir damit nicht einer Auflösung der Spezifik 
von Rechtsbewußtsein und Rechtserziehung das Wort. 
Indes kann die Spezifik beider, genau wie die des 
Rechts übrigens, nicht erfaßt werden, wenn man diese 
Erscheinungen nur für sich nimmt; vielmehr muß man 
sie einordnen in den politisch-staatlichen und juristi­
schen Überbau der entwickelten sozialistischen Gesell­
schaft und seine Entwicklung.
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